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m0« Vorbemerkungen
Ia  dar Untersuchung "Die Jagend der DDR su Krieg und Frieden 
nach dem Genfer G ipfeltreffen" wurden den Jugendliohen eine 
Reihe von offenen Fragen vorgelegt« Darin wurden eie u. a. auf­
gefordert, anzugeben,
-  worin eie ihren persönlichen Beitrag zur Sicherung des Frie­
dens sehen,
-  waa ihnen in bezug auf das Treffen der beiden führenden 
P o litike r unklar-geblieben is t ,  worüber sie mehr erfahren 
möchten,
-  welches Ergebnis des Gipfeltreffens sie für besonders wich­
tig  halten und schließlich
-  welche von der Sowjetunion unterbreiteten Vorschläge sie 
als besonders wichtig erachten«
Die Analyse der offenen Fragen zeigte auf, daß der Großteil der 
DDR-Jugend das Genfer Treffen mit Aufmerksamkeit und Anteilnah­
me verfolgt hat und den Stellenwert des Genfer Gipfels für die 
Zukunft erkannt hat« Das spiegelt sich auch in der engagierten 
Einstellung v ieler wider, diesen Prozeß durch die eigene Tat zu 
unterstützen« Eine Reihe von Fragen blieb jedoch nach dem Tref­
fen der beiden führenden Staatsmänner der Sowjetunion und der 
USA offen, die einer Klärung bedürfen« Möglichkeiten bieten sich 
dazu vor aller, durch die Tagespresse ("Junge fe it" ) ,  aber auch 
durch Rundfunk und Fernsehen an ("DT 64" und "hallo" insbesondere)«
Im folgenden wesentliche Analyse-Ergebnisse zu den o« g« offe­
nen Fragen in der angeführten Reihenfolge«
Alle Zahlenangaben in den Tabellen sind Prozentwerte«
Folgende Abkürzungen «erden versendet«
SJUMK - SBJMAitgllöder 
SJLD-MM - SÄD-Kiehtmitglieder 
ßp - Geeamtpopulation










43 34 6t 5
Lehrlinge (560) 49 36 63 1
Berufstätig© (578) 47 28 56 16
Studenten (704) 34 38 61 *1
1 Sie unteraehledliche Anzahl der Befragten Im Vergleich zum 










Gesamtpopulation 20 74 10 16
Lehrlinge 6 66 14 20
Berufstätige 24 72 10 18
Studenten 25 80 9 11
1* Die persönlichen Beiträge der Jugendlichen im Kampf für 
den Me&m__________________________________________________
Die Jugendlichen wurden auf gef ordert anzugehen, worin sie ihren 
Beitrag für di# Erhaltung des Friedens sehen, 79 Prozent der 
Unterauchungsteilnehmer beantworteten diese Präge* Bei Lehrlin­
gen und Studenten waren es- 86 Prozent* Tabelle 1 gibt eine Über­
sicht der Angaben der Jugendlichen zu diesem Sachverhalt*
Tab. 1t Sie persönlichen Beiträge der Jugendlichen im Kampf 
für des Frieden (Mehrfachnennungen möglich)
Die Jugendlichen sehen ihren persönlichen Beitrag 
in besonderen Leistungen«
1 bei der Aneignung von Wissen
2 zur ökonomischen Stärkung des Sozialismus
3 in der gesellschaftlichen Arbeit
4 zur Sicherung und zum Schutz des Sozialismus
5 in der antiimperialistischen Solidarität
Angaben der weitere keine
Jugendlichen Aussagen Aussage
? 2 2 4 ,5_____
Gesamtgruppe 41 32 32 20 11 5 21
Berufstätige 7 12 26 14 9 7 35
Lehrlinge 47 23 34 m 9 7 14
Studenten M 25 34 18 16 3 14
8 Ä D - M 47 45 22 25 15 4 9
SBD-Bk 39 29 27 19 11 6 24
Die Aussagen der Jugendlichen Uber ihren persönlichen Beitrag 
bestätigen ihre klare Haltung und ihr Engagement für die Siche­
rung des Friedens* Andererseits sind sie auch Ausdruck für ihr© 
ZukunftsgewiBheit und ihre enge Verbundenheit mit der Friedens­
politik der sozialistischen Staaten* Das wird an den Inhalten 
ihrer Beiträge deutlich*
Es ist wichtig, daß die unmittelbaren Arbeitsaufgaben von den 
Jugendlichen als mögliches Betätigungsfeld für einen Beitrag 
zur Erhaltung des Friedens ln breitem Maße anerkannt und genutzt 
werden* Die Mehrzahl der Studenten (64 Prozent), 47 Prozent der 
Lehrlinge sowie 43 Prozent der berufstätigen Jugendlichen sehen
ln dar ApglfgnuoK neuer ErkanntnlsBe bsw. im SSrgJttfl .flß9fa.fo9frgfl 
FfoduktioHcargabniwaaB ihren persönlichen Baitrag.
Beachtlich, ist die Tatsache, daß ca« ein Drittel dar Jugendli- 
e h «  ln der geeelleehaftllehea «hell eine MBgllohkeit al«t, 
zur Sicherung des'Friedas« beizutragen« Das dokumentiert gera­
de ln einer Zelt der ernsten Zuspitzung der internationales 
läge und des verstärkten ideologischen Klassenkaapfea die ein­
deutige Foslticn vieler Jugend linier zu» Marxismus-Leninismus •
Sie bewähren sich als Helfer und Kampfreserve der Partei der 
Arbeiterklasse*
Wie bei alles Aufgaben zur Sioherung und Stärkung des Sozialis­
mus« stehen die Kommunisten mit besonderen Leistungen in der 
vordersten Reihe. Über 90 Prozent der jungen Genossen beantworte­
ten diese Frage« Damit unterscheiden sie sioh deutlioh von jenen 
Jugendliohen, die nicht Mitglied bzw. Kandidat dar Sozialisti­
schen Einheitspartei Deutschlands sind. Über die Hälfte der Ge­
nossen sieht in der gesellschaftlichen Arbeit einen wichtigen 
Faktor im Kampf für die Erhaltung des Friedens« Ihr gesellschaft­
liches Engagement steht dabei in enger Verbindung mit der Erfül­
lung der Produktionsaufgaben und mit der Aneignung neuester Er­
kenntnisse, insbesondere des Marxismus-Leninismus, bzw. mit der 
umfassenden Information über die Entwicklung in der DDR und 
über das aktuelle weltpolitische Geschehen«
Ein Viertel der Genossen sieht seinen persönlichen Beitrag ln 
hohen Leistlingen bei der NVA, in den Kampfgruppen, ln der OST 
sowie bei der Zivilverteidigung,
Interessant Ist ein Vergleich mit den Ergebnissen einer Untersu­
chung, die wir Im Frühjahr 1985 ln Vorbereitung auf das XII« 
Parlament der FDJ durchfUhrten• Die Jugendlichen hatten dabei 
ebenfalls diese Frage zu beantworten« 1s wurden aber nur Jugend­
liche hierzu befragt» die vollkommen oder mit gewissen Einschrän­
kungen davon überzeugt waren, daß jeder einzelne etwas für die 
Sicherung des Friedens tun kann« Jone Jugendlichen, die davon 
kaum oder überhaupt nicht überzeugt waren, hatten diese Frage 
nioht zu beantworten.
Zum Vergleich mit der Untersuchung im Frühjahr 1985 haben wir 
die Ergebnisse mit in Tabelle 2 aufgenoraiaen (Angaben stehen in 
Klammern)• Jugendliche, die keine Angaben^raachten, wurden nicht 
berücksichtigt«
Tab« 2t Aussagen der Jugendlichen Uber ihren persönlichen
Beitrag für die Erhaltung des Friedens (nur Jugendli­
che, die davon überzeugt sind, daß jeder einzelne 
einen Beitrag leisten kann/Mehrfachnennungen möglich)
Die Jugendliohen sehen ihren persönlichen Beitrag ln 
besonderen Leistungent
1 bei der Aneignung von Wissen
2 zur ökonomischen Stärkung des Sozialismus
3 ln der gesellschaftlichen Arbeit
4 zur Sicherung und zum Schutz des Sozialismus
5 ln der antiimperialistischen Solidarität
Angaben der Jugendlichen Zeitpunkt der























































































In Vorbereitung auf den XI« Parteitag der SED werden besonders 
im Eahmen des "Ernst-ThälKann-Aufgebotea" der FDJ viele Impulse 
für eine erhöht® Leistungsbereitschaft der Jugend gegeben* Sa 
ist offensichtlich, daß sich im Vergleich zum Frühjahr 1935 
deutlich positive Entwicklungen vollzogen haben«
Die Jugendlichen machten meist mehrere Angaben« FUr die jetzige 
Untersuchung ergibt sich ein Durchschnittswert von 1,$ genannten 
Beiträgen« Für die Untersuchung im Frühjahr 1985 wurde ein 
Durchschnittswert von 1,1 ermittelt«
rm
Bin« beachtliche Entwicklung vollzog eich vor allem hinsiehtlioh 
der gesellschaftlichen Arbdlt ale ein wichtiger Beitrag im Kampf 
für den Frieden bei berufe tätigen Jugendliohen« Auch die unmit­
telbaren Arbeitaaufgaben finden bei den Berufstätigen, den Lehr­
lingen und Studenten eine weitaus größere Beachtung, ohne daß 
andere Möglichkeiten und notwendige Bedingungen für die Erhal­
tung und Sicherung des Friedens weniger berücksichtigt werden« 
Auch persönliche Beiträge zur Sicherung und zum Schutz des So­
zialismus werden häufiger genannt«
Ureaehen sehen wir vor allem in der verstärkten politisch-ideo­
logischen Arbeit mit den Jugendlichen« Die erfolgreiche Politik  
von Partei und Regierung is t  ebenfalls ein wichtiger "Meter” für
das wadisende Engagement der Jugendlichen«
Durch die in der Belt der Verbandswahlen der FDJ erfolgte Über­
gabe von persönlichen Aufträgen, die Bildung von Jugendbrigaden 
und Jugendforsoherkollektiven, die Übergabe von Jugendobjekten 
und den Aufruf zu Hochleistungsschichten wurden die Jugendlichen 
in zunehmendem Maße auch persönlich angesprochen«
Jugendliche, die einen persönlichen Auftrag im "Ernat-Thälmann- 
Aufgebot" der FDJ Übernommen haben, sind fast ausnahmslos auoh 
bereit, einen persönlichen Beitrag zur Erhaltung des Friedens 
zu leisten« 91 Prozent von ihnen gaben solch einen Beitrag an« 
Von den Jugendlichen, die kein Interesse an solchen Aufträgen 
haben, sind es immerhin nur 50 Prozent«
Religiös überzeugte Jugendliche geben lediglich zu 65 Prozent 
an, worin sie ihren persönlichen Beitrag sehen« Insgesamt ver­
binden 16 Jugendliche (1 Prozent) solch einen Beitrag mit einer 
religiösen Betätigung bzw« mit einer Aktivität im Rahmen einer
s
religiösen Vereinigung« Von den jungen Genossen geben Uber 90 
Prozent an, wie sie persönlich am Kampf für den Frieden tellneh- 
men wollen«
Die abschließenden Beispiele sind ausgewählte Antworten religiös
Überzeugter Jugendlicher. Die Auswahl ist nicht repräsentativ, 
da auch die jungen Christen in der Mehrzahl die in Tabelle 8 an­
geführten Beiträge nannten«
»Gegen jegliches Rüsten ©intreten, andere von ihrer Gleichgültig­
keit abbringen, Frieden im Kleinen schaffen, Ehrlichkeit wahren,
Sand und nicht öl im Getriebe der Welt sein.” (männl* Berufstätiger)
"Christliche Friedensbewegung, gut arbeiten, Unterstützung der 
Ziele der DLR (guter Staatsbürger)" (weibl, Student)
"Gut lernen, beten, fle iß ig und bewußt arbeiten"
(männl. Lehrling)
In einer weiteren offenen Frage wurden die Jugendlichen aufgefor­
dert, sich zu Unklarheiten zu äußern, die nach dem Treffen in 
Genf geblieben sind bzw, anzugeben, worüber sie mehr erfahren 
wollen* Der Text der Frage lautetet
Was ist Ihnen in bezug auf das Treffen unklar geblieben, 
worüber möchten Sie mehr erfahrenV
50 Prozent der Gesamtpopulation (GP) äußerten sich auf diese Fra­
ge (921}Jugendliche)• Aue ihren Anfragen/Problemstellungen spricht 
das tiefe Interesse, das sie mehrheitlich diesem Treffen in Genf 
als möglichem Ausgangspunkt einer stabilen kntspannungsphaae auf 
dem Weg zur Sicherung des Weltfriedens entgegenbringen*, Aua ihren 
Äußerungen spricht Sorge um die Zukunft, ml das Gelingen der Ver­
handlungen zwischen den höchsten Repräsentanten der UdSSR und der 
USA, spricht aber auoh Zorn Uber die AufrUstungspolitik der US« 
Administration und Mißtrauen gegenüber plötzlichen "Friedenstönen", 
iprieht schließlich das Vertrauen vieler Jugendlicher in die Stär­
ke der sozialistischen Gemeinschaft, den Prozeß der Entspannung 
unumkehrbar zu machen und den Imperialismus zur Abrüstung zu 
zwingen*
Die Angehörigen der sozialen Gruppen (wir differenzieren wieder 
nach Lehrlingen, Berufstätigen und Studenten) äußerten sich ln 
unterschiedlicher Häufigkeit* Stellten 55 Prozent der Studenten 
und 54 Prozent der Lehrlinge Anfragen, so waren es nur 40 Prozent 
der Berufstätigen*
Insgesamt korreliert dieses Ergebnis mit dem im Hauptbericht der 
Untersuchung konstatierten Interesse der Jugendlichen am Genfer 
Gipfeltreffen (vgl* dort Abschnitt 3*1#)* ßtudenteh zeigten sich 
deutlich interessierter als Lehrling® und Berufstätige* Daß den­
noch recht häufig auch von Lehrlingen Anfragen zu Unklarheiten 
kommen, steht dazu nicht ixs Widerspruch* Lehrlinge stellen häufig 
lediglich löktenfragen zum Geschehen ln Genf, die bei relativ  
regelmäßigem Verfolgen der Medien gar nicht hätten gestellt wer­
den brauchen* Studenten äußerten sich häufiger problemorientiert« 
Im übrigen bestätigt sich hier auch, daß Studenten deutlich häu­
figer als Lehrlinge und Berufstätige die wichtigsten Veröffent­
lichungen Uber das Gipfeltreffen zur Kenntnis genommen haben«
Im folgenden eine ausführliche Übersicht darüber, zu welchen The­
men/ Jachgebieten Aßfragen/Probleme aufgeworfen wurden.
2*1. Anfragen der Jugendlichen zu einzelnen Pxobleakreisen, d if­
ferenziert nach sozialen Gruppen
Die Anfragen wurden einem Xategoriensyateia zugeordnet, das sich 
wie folgt zusammensetzt*
1« Genfer Verhandlungen allgemein* Was sind die konkreten Ergeb­
nisse der Verhandlungen? Vielehe Vorschläge wurden zu welchen The­
menbereichen unterbreitet/diskutiert? Welche Positionen vertreten 
beide Seiten, wo gibt es Gegensätze? über welche Sachgebiete wurde 
schließlich verhandelt?
Gesondert aufgeführt werden Fragen, die lediglich auf konkrete Ver­
handlungsergebnisse abzielten.
2« Abrüstung/Rüstungskontrolle* Welche Vereinbarungen gab es hier­
zu? Welche Waffengattungen betrifft das? Wann, in welchem Umfang 
so ll Abrüstung erfolgen? Was leisten die beiden beiten dazu? Ist 
Abrüstung überhaupt zu erwarten? Wie so ll eine Rüstungskontrolle/ 
Abrüstungskontrolle real erfolgen?
Gesondert aufgeführt werden Fragen, die lediglich auf konkret® 
Verhandlungsergebnisse abzielten*
3,* f MmmtMtMtiMM, •** SBI? *ie ist sslii» Perspektive? 
Geht e« mit der Forschung »eiter? Wird SDl realisiert? 
Gegenmaßnahmen der UdSSR, wenn SBI realisiert wird?
4* Genfer Perspektive* Wie/wann werde* Vereinbarungen konkreti- 
siert/umgesetzt? Wann gibt cs weiters Treffen? Welche Themen wer* 
des eine Rolle spielen? Aber aucht Wie steht es tft die Verband» 
lungstreue/Vertragetreue der USA und damit den Hutzen der Verein­
barungen?
5« Seaoräohe unter 8 Augen» Inhalt und Atmosphäre dieser Gespräche? 
Warum waren eit notwendig? Wo gab es besonders harte Auseinander­
setzungen, wo Übereinkunft?
V
6. Rolle der Persönlichkeiten* Meinungen, Einstellungen der beiden 
StaatsfUhrer zu Krieg/Frieden, zu Abrtlstungafragen, su 3DI, Moti­
vationen, Vertrauenswürdigkeit von Reagan u. a.
7« Themen außer AbrUstun&i Wurden solch© Sachgebiete wie Umwelt­
schutz, Menschenrechte, Beziehungen DDR/BRD behandelt? Mit wel­
ken  ^ Ergebnissen? Mehr zu Kultur- und Bildungsvereinbarungen, Han­
delsbeziehungen zwischen UdSSR und USA u.a.
8« y erhand lunaa umf eId; Warum lachrichtensperre an den Verhau dl unga- 
tagen? Warum waren die Ehefrauen der beiden Huuptakteure mit in
Genf? Welche Rolle apiiglten sie? u. a.
3* Sonstiigea* Alle Anfragen, die nicht unmittelbar mit den Ver­
handlungen in Genf im Zusammenhang standen.
©. Keine Meinung/kein Interesses Äußerungen wie "kein Interesse 
daran", "nicht ausreichend informiert", "weiß genug" u. a.
KAi keine Äußerung zu der offenen Frage.
l>i© meisten Anfragen wurden zu den Genfer Verhandlungen allgemein. 
zu Problemen der Abrüstung/Rüstungskontrolle, zur tfeltraumrüatung/ 
SBI und zur Genfer -Perspektive gestellt. Wie Tabelle 3/näch»te 
Seite zu entnehmen Ist, gibt es eine erwähnenswerte Anzahl von 
Fragen auch zum Inhalt/der Atmosphäre der Gespräche unter 4 Augen 
zwischen den beiden Politikern sowie zur Rolle der Persönlichkei­
ten. dem Persönlichkeitsbild der beiden Staatsmänner, ihren per­
sönlichen Beziehungen.
Hur vereinzelte Fragen richteten sich auf das 7erhandlungsUm­
feld und Themen außer Abrüstung, die in Genf eine Rolle spiel­
ten* Auf einige interessante Äußerungen zur Kategorie Sonstiges
gehen wir zltatmäßig unter 2.2. ein*
*
Die Ausprägung des Interesses an den einzelnen Problemkreisen 
in der Gesaatpepulation spiegelt sieh im wesentlichen in den 
sosialen Gruppen wider. Die Besonderhelteni 
Lehrlinge fragen besonders häufig su Problemen der Abrüstung/ 
Rüstungskontrolle. Rin Großteil dieser Fragen richtet sich al­
lerdings auf Fakteni Gibt es Verbandlungergebnisse zu Abrüstungs­
fragen? Wann soll wie bei welchen taffen ahgerüstet werden? Es 
wurde bereite an anderer Steile auf ein mögliches Informations­
defizit vieler Lehrlinge, die Ergebnisse der Genfer Verhandlun­
gen betreffend, hingewiesen. Häufige Anfragen der Lehrlinge be­
trafen die Perspektiv® von SSI sowie technische Dates dieses 
Systems*
Berufstätige stellten insgesamt weniger häufig Fragen zu fast 
allen Themenber®lohen, am meisten jedoch ebenfalle zur Abrüstungs- 
Problematik. Studenten, insgesamt mit den meisten Fragestellun­
gen, richteten ihr Interesse auf die Genfer Verhandlungen allge­
mein. auf Abrüstungsfragen und das SDI-Systam. Ihre Fragen waren 
insgesamt häufiger problemorientiert als hei Lehrlingen und Be­
rufstätigen (möglicherweise deshalb, weil sie bereits häufiger 
über Faktenkenntnis verfügten).
Einige Zitate von Äußerungen, die der Kategorie Genfer Verhand­
lungen allgemein zugeordnet wurdeni
"Über welche Funkte konnte keine Einigung erzielt werden, was 
blieb offen?" (22jährige Studentin, SED-M)
"Wie wird die Erkenntnis, daß ein Kerawaffenkrieg nicht gewinn­
bar ist, nun umgesetzt?" (21jährige Studentin, SBß-M)
*Kann ein solches Treffen die Politiker persönlich näher bringen,
V
um auoh so einen Beitrag für den Weltfrieden zu erbringen?" 
(21jährige Studentin, 3ED-EM)
Tab» 3: Häufigkeit der Anfragen zu den einzelnen Kategorien 











Rüstungskontrolle 15 (6)2 19 (9) 12 (4) 14 (6)
Weltraumrüstung/SDI 11 13 7 12
Genfer Verhandlungen
allgemein 10 (5) 7 (3) 8 (5) 14 (7)
Genfer Perspektive 8 9 7 8
Gespräche unter 
4 Augen 4 4 3 6
Rolle der Persönlichkeiten 2 3 1 3
ThembSJÄUßer
Abrüstung 1 1 1 1
Verhandlungsumfeld 1 2 1 1
Sonstiges 3 3 2 4
Keine Meinung/kein Interesse 3 .4 , 3 11
KA-Anteil 50 46 60 45
1 Die in Prozentwerten dargestellton Häufigkeiten beziehen eich 
auf die Gesamtpopulation.
2 In Klammernt Fragen, die lediglich auf konkrete Verhandlungs- 
ergebnisae abzielfen*
Unangebrachte Erwartungen kommen in einigen wenigen Anfragen/ 
Äußerungen zum Ausdruck* Sie sind Überwiegend bei Lehrlingen 
anzutreffen. So schreibt ein 17,jiähriger Lehrling»
"warum wurden nicht gleich Verträge abgeschlossen?"
Hier ist offensichtlich die Aufgabenstellung, die an das Genfer 
Treffen gestellt war, nicht erfaßt worden. Möglicherweise ist 
auch mangelhafte Information die Ursache der Äußerungen.
Der allgemeine Tenor der Anfragen zur Kategorie Abrüstung/Rtl- 
stungskontrolle» Kenn der Verhandlungsansatz von Genf demnächst 
in konkrete AbrllstungaVereinbarungen umgesetzt werden? Wie die 
Klammerwerte in Tabelle 3 belegen, richtete allerdings ein nicht 
unbeträchtlicher Anteil der Jugendlichen seine Fragen lediglich 
darauf, ob die Genfer Gespräche AbrUlstungsvereinbarungen er-
VTS
m  1/138 - 11/85 
Blatt 14
bracht hätten und wenn ja — welche* Das betraf z* B* 9 Prozent 
der Lehrlinge*
Hier einige mehr probiemorientierte Anfragen im Zitat»
"Welche Position haben die USA nun zur 50prosestigen Reduzierung 
der Kernwaffen?" (24jähriger Student, 3ED-M)
"Wie soll eigentlich die Abrüstungskontrolle erfolgen?" 
(23jährlger Student, 8ED-KM)
"Welches sind die USA-Vorschläge zur RUstungsbegrenzung?" 
(21jährige Angestellte, SEB-HM)
Eine Vielzahl von fragen ist darauf gerichtet, Uber welche Waf­
fengattungen bzw* militärischen Einheiten verhandelt werden soll 
und wann solche Verhandlungen bzw« deren Resultate zu erwarten 
seien« Diese Fragen kommen vornehmlich von Lehrlingen«
Im Sachbereich We 1 trauiarUstung/SDI ging es den Jugendlichen vor 
allem um den Fortgang der Forschungsarbeiten am SDI-Prcgraass und 
eine mögliche praktische Realisierung* Häufig im Blickpunkt auch» 
Welche Maßnahmen ergreift die Sowjetunion, wenn SDI realisiert 
wird? Hier wieder einige Zitate*
"Gibt Reagan nun endlich SDI auf?" (18jähriger Lehrling)
"Sind die USA bereit, unter bestimmten Bedingungen auf die Welt- 
r&umriistung zu verzichten?" (17jähriger Lehrling)
"Haben wir den Amerikanern eigentlich unsere Potenzen zum Gleich­
ziehen deutlioh genug gemacht?" (22jähriger Facharbeiter, sHD-M)
"Wenn SDI realisiert wird - wie reagiert dann die Sowjetunion?"
(25jähriger Facharbeiter, SED-H)
"Wieso hält Reagan an SDI feät, obwohl er weiß, daß ein Atomkrieg 
nicht gewinnbar ist?" (22jährige Studentin, SED-Äfe)
Offensichtlich ist die Tragweite eines möglichen Entschlusses 
Uber die Realisierung von SDI der Mehrzahl der Jugendlichen be­
wußt* Die Art der Fragestellung läßt tiefe Besorgnis um dieses 
neue AufrUatungsprograram der USA erkennen« Lehrlinge und Studen­
ten sind darüber hinaus Interessiert an technischen Details die­
ses Systems sowie an Informationen zu Möglichkeiten, es zu neu­
tralisieren*

151 Jugendliche (8 Broaentlder GP) fragten nach den Perspektiven 
der Genfer Verhandlungen. Im wesentlichen gingen die Fragestel­
lungen in diese Richtung« Wie sollen die Vereinbarungen fruoht- 
bar gemacht werden und in konkrete Verträge münden? Gibt es wei­
tere Treffen auf höchster Bbene? Welche Themen werden dort eine 
Rolle spielen? Einige Jugendliche stellten die Frage nach der 
Verhandlungstreue der USA-Regierung. Auch für diese Kategorie 
einige Zitates
"Rehmen die USA diese Verhandlungen wirklich ernst?"
(21jährige Studentin, SED-HM)
"Ich hoffe, diese gemeinsamen Treffen werden häufiger stattfin­
den, um so die Probleme des Weltfriedens zu lösen."
(25jähriger Facharbeiter, 3BD-M)
"Welche Arbeitsgruppen werden künftig welche Themen behandeln?" 
(33jähriger Angestellter, SED-HM)
Oft wurde einfach gefragt« Wie soll es nun weitergehen? Folgen 
weitere Verhandlungen? Wird der Weltfrieden sicherer?
Was konkret in den Gesprächen unter 4 Augen zwischen den beiden 
Politikern behandelt wurde, wollten 80 Jugendliche (4 Prozent 
der GP) in Erfahrung bringen. Es gab zumeist Anfragen zum Inhalt 
dieser Gespräche, aber auch zur Atmosphäre« So wollten einige 
Jugendliche erfahren, ob nicht vor allem bei strittigen Abrti- 
stungsfragen eine frostige und gespannte Atmosphäre geherrscht 
habe •
Eine 20Jfihrige Studentin (SED-M) fragte an«
"Was wurde in den Gesprächen unter 4 Augen besonders scharf dis­
kutiert?"
"Warum gab es so viele Gespräche unter 4 Äugen?" fragte eino 
24jähriger Facharbeiter (SED-HM)
Der Kategorie Rolle der Persönlichkeiten wurden-45 Anfragen zu­
geordnet, die nach Meinungen, Einstellungen, Motivationen der 
beiden Hauptakteure zu den in Genf behandelten Themen fragten. 
Mehrheitlich konzentrierten sich diese Anfragen auf die Person 
des amerikanischen Präsidenten, der oftmals als wenig vertrau­
enswürdig gekennzeichnet wurde.
"Welche Absichten verfo lg t Reagan wirklich?" (22jährige Studen­
tin, SED-NH)
"Wie ist die wirkliche Meinung Reagans zur bestehenden Kriegs­
gefahr und zur Notwendigkeit der Abrüstung?" (20jährige Studen­
tin, SÜD-MM)
"wi© ist die persönliche Meinung beider Politiker zu Krieg und 
Frieden?" (18jähriger Lehrling)
"Wie is t  Reagans Behauptung zu werten, kein® militärische Über­
legenheit über die SU erlangen zu wollen, wenn doch die gesamte 
USA-Politik darauf ausgerichtet ist?" (22jährige Studentin, SED4M)
"Welche Meinung hat Reagan persönlich zu 3DI?" (23jähriger Fach­
arbeiter, dED-MM)
"Was »e in t Reagan mit den dorten* Mit sicherem System den Welt­
frieden bewahren?" (16 jährig er 'weiblicher Lehrling)
Auch an Hollywood erinnerte sich ein Jugendlicher* „
"Wird es mit den Verhandlungen weitergehen, oder war Genf nur 
einer von Reagans Sch^uapisler-Trioks?" (I6 jähriger Lehrling).
Diese Anfragen werden häufiger von Lehrlingen und Studenten ein- 
gebracht•
Schließlich s te llten  einige wenige Jugendliche (jew eils  1 Prozent 
der GP) Fragen zu in Genf behandelten Themen außer Abrüstung bzw. 
zum ¥erhandlungsumfeId« So wurde angefragt, ob zwischen den bei­
den Politikern Themen wie die Penschenrechte, der Umweltschutz, 
die Beziehungen zwischen der DDR und BRD u. a» eine Rolle ge­
sp ie lt haben. Ferner in teressierte die Entwicklung der b ila tera­
len Handelsbeziehungen sowie Inhalt und Perspektive des Kultur­
abkommens und des Abkommens Uber den Flugverkehr.
Di® Anfragen zum Vorhandlungsumfeld richteten sich auf zwei Aspekte 
ftarum waren die Ehefrauen mit in Genft '«eiche Rolle war ihnen zu­
gedacht? Und? warum war zunächst eine Nachrichtensperre verhängt 
vorder?
Soweit zur Verteilung der Anfragen in der Geaamtpopulation bzw« 
in einzelnen sozialen Gruppen.
2 .2 • Slni,-~:-3 D l f f e r a a z  1 eruny,en/SusainmenhEa,r.o
Wir w olle« im folgende« kurz aufzeigen, wie bestimmte Bedingun­
gen Aßfragehäufigkeiten und -Inhalte beeinflussen* Wir d ifferen­
zieren
1« nach der GBD-hitgliedachaft und
2« nach der weltanschaulichen Position.«
Außerdem be legen  wir den Zusammenhang zwischen dem Interesse, 
das die Befragten dem Genfer Treffen entgegenbrachten, und der 
Häufigkeit/dem Inhalt von Anfragen«
M itglieder der 3MD äußern insgesamt häufiger Anfragen als Ificht» 
m itglieder (60 gegenüber 48 Prozent), zeigen sich insgesamt in­
teress iert or am Geschehen in Genf und seiner Perspektive. Die 
SSD-kitglieder unter den Studenten melden sioh sogar zu 65 Pro­
zent zu Wort.
In der Tendenz stellen  die Genossen auch zu fast allen Mate&o- 
rien für sich genommen häufiger Anfragen als die Kichtgenossen« 
Hicht uninteressant is t  auoh, daß M itglieder dar Partei weniger 
häufig nach unmittelbaren Ergebnissen des Treffens fragen als 
K ichtoiitglieder. Hier ze ig t sich die bessere Inform iertheit dar 
Genessen über Ablauf und Ergebnisse des Treffens• 7-ayt ausnahms­
los von KIchtraitgl 1 edern der Partei kommen die etwa 20 Äußerun­
gen, in denen enttäuscht über den Ausgang des Treffens reagiert 
wird. Bo schreibt beispielsweise ein 19jähriger weiblicher Fach­
arbeiter (WBD-KW) i
nüs wurde nur v i e l  g e r e d e t ,  ohne zu einem brauchbaren Ergebnis 
%\i k omme n. " Und?
“warum wurden n ich t  gleich  Abrüstungsvereinbarungen u n te rze ich ­
n e t? !f (17,j ä h r ig e r  Lehrling)
In  der  Tendenz zeigt aich ebenfalls, daß Genossen n iiu f ig e r  pro- 
blemorlautiert fragen, weniger auf Pakten orien tiert s in d ,  d ie  
gaben e ic h  h ä u f ig  auch sk ep t is ch e r  gegenüber der Verbandlungs- 
b e r e i t s c h u f t  der IIGA. H ie r  neigt aich praktisch d ie  "Klassenwach« 
ßu®keit’, der Jungen Genossen, die das freundliche Gesicht Reagans 
in  Genf mit liecht mit Vorbehalten betrachteten -  bei a l l e r  Zu­
stimmung zur Notwendigkeit dieser Verhandlungen.
VfB
Bel Betrachtung der Vertreter unterschiedlicher weltanschaulicher 
Positionen ■wird ersichtlich, daß Atheisten, die sich insgesamt 
mehr für das Treffen in Genf interessierten, häufiger Anfragen 
stellten als religiös überzeugte Jugendliche und v?eltanschau­
lich Unentschiedene (vgl, Tabelle 4), Bie stellten besonders zur 
Weltmmarüstuhg/SQX und zum Inhalt der Gespräche unter _4 Augen 
häufiger Prägen als Religiöse und Unentschiedene* «ährend Athe­
isten und Christen in vergleichbarem iiaße sowohl fakten- als 
auch problsmorientiert fragten (z. B* zu den Verhandlungen all­
gemein wie auch zur Abrlistungsproblematik) t liegt das Haupt ge- 
wicht bei weltanschaulich Unentschiedenen auf faktenorientier­
ten Prägen, Sie wollten häufiger als Atheisten und Religiöse le­
diglich wissen, ob konkrete Ergebnisse aus den Verhandlungen her- 
vorgegangeö seien. Darüber hinaus zeigten fast ausschließlich 
weltanschaulich Unentschiedens in einigen wenigen Äußerungen an, 
daß sie n ich t am T ro f fe n  Ln Genf und seiner.Perspektive interes­
siert seien. Das verweist wieder einmal mehr auf die Problematik 
dieser Gruppe Jugendlicher,
l
Tab, 4i Häufigkeit der Anfragen zu den einzelnen Kategorien,
differenziert nach der weltanschaulichen Position
( mehr f  &ehrenmmgen m'dglich)
Kategorie A t h e is t e n Religiöse Unentschiedene
A b r ü s tu n g /
itiiatungskontrolle 16 (6 )* 15 (8) 10 (7)
Genfer Verhandlungen 
allgemein 10 ( 5 ) 10 (5) 11 ( 6 )
W sltrauiarüs t  ung/3 DJ 12 6 6'
Genfer Perspektive 8 A 9
Gespräche unter
4 Augen 5 3 2
Rolle der
Per s on11chkei ten 3 •-!c 2
RA-An t e i l 47 55 57
1 ln Klamerns fragen, die led ig lich auf konkrete ^orhandlungs-
er ge bnis c © a b z i r-X ten.
Schließlich einige Bemaxlrungen zum üuaaimsenhang zwischen der 
Ausprägung des Interesses am Genfer G ip feltreffen  und der Häu­
fig k e it  von Anfragen zu den* einzelnen Kategorien (fab e lle  5)*
gab. 5i Häufigkeit von Anfragen zu einzelnen Kategorien in
Abhängigkeit von der unterschiedlich starken Ausprä­
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-•diglich auf Ikonkrete VerliaKülungs-
Pie gehlen belegen eindeutig» daß Jugendliche, deren Interesse 
am Genfer Gipfel stark ausgeprägt is t ,  deutlich häufiger als 
wenig In teressierte Anfragen ste llen , Mur ein Z ierte ! derjeni­
gen, die schwach oder Überhaupt nicht an Genf in teress iert sind, 
s te l lte  überhaupt Prägen. Darüber hinaus zeigte sich, daß mit 
wuchs exidem Interesse die froblem orientiertheit der Anfragen 
wuchs. Andererseits s te llten  Jugendliche mit geringem Interesse 
überwiegend Paktenfragen•
Abschließend eia unkoasaentierter Überblick Uber interessante 
Fragestellungen, die der Kategorie honst1kes zugeordnet wurden»
"Weiche P o lit ik  verfolgen die UbA zu Israe l und Südafrika?" 
(17ji.ihrig.er Lehrling).
"V/i© kann man den Imperialismus zwingen, Rüstung als P rofitqueile  
aufzugeben?" ( 1 6 Jähriger Lehrling)
"V ertr itt  die Sowjetunion in Afghanistan üi© Interessen der sehr- 
heit der Bevölkerung?" (18jähriger Lehrling)
"Wi.s aind dio Beziehungen BdSSIt/lTSA» gegenwärtig irJsco.SE.nt oin- 
zuscMtzsn?" (17jähriger Lehrling, weiblich)
“Wird der Reiseverkehr zwischen der DM und der BRD sich mit 
der allgemeinen Entspannung verbessern?" (25jähriger Angestell­
ter, SÄD-1&!)
•“Wie is t  di® keinung das ÜSA-Durehsohnittsbürgers zu Genf?" 
( 2 2 jährige Studentin, SBD-M)
“wie is t die Reaktion der führenden USA-Kcmcpole' auf Genf?"
(24,1 ähriger Student, S3B-NM)
“Wie wurde dua amerikanische Volk über die Verhandlungen in 
Genf infarmiert?" (21jährige Studentin, SLD-ih.)
"Wie hoch sind gegenwärtig die jährlichen Rüstungsausgaben der 
USA und der Sowjetunion?" (21jährige Studentin, Sg'D-lik)
“wid is t  gegcnwiiX't Lg die Lage in Aighonistunc" ( 2 1 «;aiiriger - ach“
arbeit er, i l ’b -X )
"Welche - i t t e l  werden im Fa ll der Abrüstung 2 , S« in der i)Dw 
fr e i  für ander© Zwecke?“ (21jährige Angestellte, 8 JIVLV.)
Jls äz&am
3*1. Aussagen Jugendlicher au wichtigen Ergebnissen des Treffens
Die UnterBuchur.geteilnehmer wurden aufgefordert, Ergebnisse des 
Genfer G ip feltreffens zu nennen, die nach ihrer Meinung von be­
sonderer Bedeutung sind* Die offene Frage lau tete;
Welches Ergebnis des Treffens halten Sie für beson­
ders wichtig?
Tab. 6 : Häufigkeit der Nennung von Ergebnissen des Treffens
Aussagen über weitere keine
konkrete Ergebnisse Aussagen Aussagen
Gasamtgruppe 58 1 1 31
Berufstätige 42 1 2 46
Lehrlinge 54 17 29
Studenten 2 k 3 2 1
GED-M Ik 7 19
SED-HM 55 1 1 34
58 Prozent der Jugendlichen beantworteten diese Frage* Von den 
Studenten waren es über drei V ierte l. Auch von den jungen Genos­
sen nannten fast drei V ierte l konkrete Ergebnisse des Treffens, 
die s ie  für bedeutsam halten.
Au den Inhalten der Äußerungen:
Uber die Hälft© der Jugendlichen sind der Meinung, daß die Fort­
setzung dea Dialogs bzw. die Möglichkeiten zu weiteren Verhand­
lungen besonders wichtig sind* Von den Genossen und den Studen­
ten nannten etwa zwei D ritte l diese Ergebnisse, 
hin besonderer Stellenwert wird auch der Unterzeichnung dea Ab­
kommens zwischen der UdSSR und den USA zur Zusammenarbeit auf den 
Gebieten der Wissenschaft, der Bildung und der Kultur beigernessen 
(15 Prozent). Dae führten vor allem die Genossen (23 Prozent) und 
die Studenten (20 Prozent) an.
Von ähnlicher Bedeutung is t  nach Meinung der Jugendlichen das 
Stattfinden des Treffens selbst.
Hier äußerten sich vor allem die berufstätigen Jugendlichen 
(17 Prozent).
Besonders bei den Genossen und bei den Studenten haben folgende
in der Gemeinsamen Erklärung enthaltene Feststellungen Beachturig
gefunden*
-  Be dürfe "ein  Kernwaffenkrieg nicht entfesselt werden” , und in 
ihm könne es "keine Sieger geben” «
-  Wichtig se i, so die USA und die UdSSR, die "Verhinderung eine© 
Jeglichen Krieges zwischen ihnen -  sei er nuklear oder konven­
t io n e ll"  •
-  Sie würden "nicht nach Erlangung m ilitärischer Überlegenheit 
streben"«
Tab« 7: Aussagen der Jugendlichen über wichtige Ergebnisse des
Treffens (Mehrfacimennuiigen möglich)
Von den Jugendlichen genannte wichtige Ergebnisse des
Treffens (nach der Häufigkeit der Kormung / außer a l l ­
gemeine Aussagen)
1 Fortführung des Dialogs, Verhandlungsbereitschaft
2 Abkommen über Zusammenarbeit zwischen der UdSSR und 
den USA auf den Gebieten der Wissenschaft, der B il­
dung und der Kultur} Verbesserung der Zusammenarbeit
3 Stattfinden des Treffens selbst
4 in der Gemeinsamen Erklärung enthaltene Feststellungen
5 Übereinstimmung darüber, die nuklearen Rüstungen Bus 
5 0  % zu verringern und eine Interimsvereinbarung über 
Mittelstreckenwaffen abzuechließen
t die Verpflichtung, die Arbeit zum Abschluß einer in ter­
nationalen Konvention über das allgemeine und vollstän­
dige Verbot der chemischen Waffen und der Vernichtung 
ihrer Vorräte zu beschleunigen
7 die Förderung der laufenden Verhandlungen (Wiener Ver­
handlungen, Stockholmer Konferenz) zu ©inen positiven 
Ergebnis
Aussagen der Jugendlichen
1 2 3 4 5 6 7
Gesamtgruppe 58 15 15 14 5 3 3
Berufstätige 5b 10 17 3 5 3 1
Lehrlinge 50 13 H 8 5 2 3
Studenten 67 20 15 22 5 4 4
SED—I.'. 66 23 15 19 7 5 3
3ED-I7S; 56 13 15 13 4 r 3 2
3*2. Jugendliche über besonders wichtige Vorschläge der Sowjet-
union
Biese offene Frage lautete folgendermaßen*
Welche von der Sowjetunion unterbreiteten Vorschläge 
halten Sie für besondere wichtig?
Insgesamt wurden 2807 verschieden© Kennungen von Vorschlägen der 
UdSSR festgehalten* 463 Jugendliche (14 Prozent) gaben auf diese 
Frage entweder keine Antworten bzw* vermerkten vereinze lt, daß 
man solche Vorschläge nicht kenne*
JBc kann als recht positives Ergebnis gelten , daß 8 6  -Prozent der 
befragten jungen Berufstätigen, Lehrlinge und Studenten einen 
oder mehrere solcher Vorschläge der UdSSR nennen konnten; durch­
schnittlich sind das etwas mehr als 1,5 Vorschläge pro antworten­
den Jugendlichen*
Die Analyse a lle r  unterbreitetet. Antworten erfordert eine Zusam­
menfassung in Kategorien, die in unterschiedlicher Häufigkeit 
genannt wurden (vg l* Tabelle 8 )*
In der Rangfolge der Häufigkeit ergeben eich danach folgende 
10 Kategorien von Antwortens
1* Vorschläge zur Verhinderung der Weltrauarüstui^» der Unterbin­
dung / des Abbruches des von den UüA in it iie r ten  SDI-Program­
mes sowie zur friedlichen Kutzuug des 'Weltalls (von 26 Prozent 
der Jugendlichen erwähnt)•
2* Verhinderung des Wettrüstens« Reduzierung nuklearer und kon­
ventioneller Waffen (Kernwaffen um 50 Prozent), Einfrieren des 
gegenwärtigen Standes der Rüstung und schrittweise Abrüstung, 
Abbau der Mittelstreckenraketen (24 Prozent)*
3. Einstellung der Kernwaffeutests (Moratorium), Verhinderung 
eines Atomkrle&es« Verbot der Weitergabe von Atomwaffen 
(14 Prozen t)*.
4* Weitere Verhandlungen der UdSSR und USA« Verbasserung der Be­
ziehungen (fr ied lich e  Koexistenz), Vorschläge von Sofia (Er­
klärung der Teilnehmerstaaten des Warschauer Vertrages vom 
23* Oktober 1985)» vertrauensbildende Maßnahmen, Abschluß von 
Vertragen zum fried lichen Zusammenleben ( 8  Prozent)#
5* Einatellen der Herstellung und Stationierung chemischer (und 
bakteriologischer) Waffen, Schaffung einer von chemischen 
Waffen fre ien  Zone in Mitteleuropa (5 Prozent)#
6 # Zusatamenarbeiv auf dera Gebiet der Wirtschaft, Wissenschaft 
(Krebsforschung, fr ied liche Anwenduifg der Atomenergie), 
Kultur/Sport, Wiederherstellung des 'Flugverkehrs UdSSR -  USA 
(4 Prozent)#
7* Weitere Vorschläge zur Erhaltung des Friedens (allgemein) 
und zur Verhinderung eines 3« Weltkrieges (3 Prozent)#
8 # Regelmäßige G ip feltreffen  / Staatsbesuche UdSSR - USA 
( 2  Prozent)*
9# Verpflichtung der UdSSR, nicht ala erster Kernwaffen einzu- 
setzen (2 Prozent)#
10# Verzicht auf m iliiarische über lederne! i . totale Abrust ungs-
bereitechaft der UdSSR, g e g e n s e i t ig e  Pustungskontrolle 
(1 Prozent).
Weitere 10 Antworten ließen sich in die o. g« Antwort kategorlen
nicht einordnen und werden nicht gesondert gewertet.
gab« 8 t Häufigkeit der Angabe von Vorschlägen zu den einzelnen 
Kategorien ( Mehrf achnennungen möglich)
Kategorie* 1 Verhinderung Weltraurarüatung/SDI
2 Verhinderung des Wettrüstens
3 Verhinderung eines Atomkrieges
4 Verhandlungen UdSSR/USA allgemein
5 Schaffung einer chemiewaffenfreien Zone
6 Zusammenarbeit aux den Gebieten Wirtschaft, 
Wissenschaft, Kultur und Sport
7 Maßnahmen zur Erhaltung des Friedens
8  regelmäßige G ip fe ltre ffen  UdSSR/USA
9 kein Krsteinsatz von Kernwaffen
10 Verhinderung einseitiger militärischer 
Überlegenheit
11 Sonstiges
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0 1 1
Ge samtgruppe 26 24 14 Ü 5 4 3 2 2 1 0
Lehrlinge 24 2 ? 13 b 5 4 4 2 1 0 0
Berufstätige 24 24 13 4 2 1 2 3 2 1 c
Studenten 28 23 14 7 5 6 2 2 3 1 1
SKD—M 27 24 16 9 5 4 2 2 4 2 1
SBD-m 25 24 1 2 b 4 4 4 2 1 1 U
D ifferenziert nach sosi alen Gruppen ergeben eich keine wesenf
liehen Unterschiede im Antwortverhalten, obwohl einiges erwäh­
nenswert is t :
-  Die Sachkenntnis in den Antworten is t  umso höher, je  stärker 
die Jugendlichen in einen Studien- bzw* Ausbildungsprozeß einbe­
zogen sind und je  deutlicher die politische Schulung einwirkt* 
Der Anteil nicht antwortender Jugendlicher is t  deshalb unter­
schiedlich: Hoch- und Faehschulotudenten 9 Lehrlinge 14 
Berufstätige (Arbeiter und Angestellte) 24 %•
Während unter den xii t g l i  edern/Kandidaten der SED nur 5 ‘.« keine 
Antworten geben, sind das unter Parteilosen 17
-  Lehrlinge geben etwas häufiger jene Vorschläge der UdSSR an 
erster S te lle  an, die in der Gesamtheit a lle r  Antworten an zwei­
ter S te lle  der Rangfolge stehen (Abrüotungsvorschlägo)• Bei
U l i  i
I M ' M
t s  8 S S  






9  Hl 
v *  9H$ *4
